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Tieren mit der Kamera. 
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Technik-Träume - wie Ener-
gieerzeugung unsere Pro-
bleme lösen soll.

> Die Richtung stimmt
Was auch immer in Kopen-
hagen herauskommt: Der 
Wettlauf, den UN-Umweltchef 
Steiner und Bundesumweltmi-
nister Röttgen im Vorfeld der 
Klimakonferenz anzettelten, 
könnte schon ein brauchbares 
Ergebnis sein: „Zu 100 Pro-
zent“, konterte Steiner, könne 
Deutschland seinen Bedarf 
binnen 40 Jahren aus erneuer-
baren Energien decken. Damit 
wollte er den Umweltminister 
übertrumpfen. Der will den Be-
darf an Energie „bis 2050 fast 
vollständig“ aus nachhaltigen 
Quellen schöpfen. 

W e n i g -
stens: Es 
ist ein Wett-
lauf in die 
r i c h t i g e 
R ich tung. 
Was aber 
immer noch 
fehlt, ist der 
k o n k r e t e 
Wille zum 
Loslaufen. 
N i e m a n d 
will der erste sein. Dann aber 
bleibt auch die schönste Ab-
sicht, den Klimaschutz weiter 
zu bringen, eben bloß laue An-
kündigung.        Gerd Pfitzenmaier

Fotos: Chris Weston, photocase/mjuzi, USEF, ap/Christoph Ruhland
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Foto: Imago

Michael Gorbatschow: 
Ex-Staatschef mutierte zum Umwelt- und Klimaschützer

20 Jahre
Mauerfall in Berlin: Michael S. Gorbatschow 
nutzte seine Rede für eine aktuelle Mahnung 
an die amtierenden Staatslenker: „Die Kli-
makrise ist die neue Mauer, die uns von un-
serer Zukunft trennt. Es gibt die Mauer zwi-

schen jenen Staaten, die bereits Industrienationen 
sind und jenen, die nicht in ihrer wirtschaftlichen 
Entwicklung gebremst werden wollen. Es gibt die 
Mauer zwischen jenen, die den Klimawandel ver-
ursachen und jenen, die unter den Konsequenzen 
leiden. Es gibt die Mauer zwischen jenen, die die 
wissenschaftlichen Beweise ernst nehmen und 
jene, die sich begründeten Interessen fügen. Und 
es gibt die Mauer zwischen den Bürgern, die ihr ei-
genes Verhalten ändern und überzeugende globa-
le Maßnahmen wollen und den Führungsköpfen, 
die sie bisher enttäuschen. Ich möchte die Forde-
rung wiederholen, die mein verstorbener Freund 
und Kampfgefährte Präsident Ronald Reagan an 
mich gerichtet hat: Herr Obama, Herr Hu, Herr 
Singh und Frau Merkel: Reißen Sie diese Mauer 
nieder! Sie können sich dem Ruf der Geschichte 
nicht entziehen.“ 

           Start  l  Michael Gorbatschow
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Klimasünder Hund?: Unsere kleinen Freunde fressen zu viel…
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2 mal
Brenda und Robert Vale aus Neusee-
land rechnen als Autoren des Buchs  
„Time to Eat the Dog“ spitz: Ein mit-
telgroßer Köter belaste die Welt mit 
einem doppelt so hohen ökologischen 
Fußabdruck wie ein Geländewagen! 
164 Kilogramm Fleisch und 95 Kilo-
gramm Getreide als durchschnittliche 
Füllung seines Hundenapfs pro Jahr 
entsprächen 8400 Quadratmeter Flä-
che. Die 55,1 Gigajoule Energie für 
den Bau eines Toyota Off-Roaders 
plus Sprit für 10.000 Kilometer Jah-
resstrecke dagegen brächten umge-
rechnet in Biomasse gerade einmal 
4100 Quadratmeter in die Waagscha-
le. Selbst die Flächenlast einer Katze 
(1500 m2) liege kaum unter jener des 
VW Golf. Die Alternative: Haustiere 
mit Zusatznutzen, die ihre Besitzer 
ernähren…

           Start  l  Hunde als Klimafresser

http://magazine.web.de/de/themen/wissen/klima/9291030-Fiffi-vermasselt-die-Oekobilanz,page=0.html
http://magazine.web.de/de/themen/wissen/klima/9291030-Fiffi-vermasselt-die-Oekobilanz,page=0.html
http://www.stuff.co.nz/dominion-post/national/2987821/Save-the-planet-eat-a-dog
http://www.globalmagazin.com
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Start  l  Umfrage

Foto: photocase/kallejipp

 

60 %
Skepsis gegenüber der Wirtschaft: 
Fast zwei Drittel der Deutschen glau-
ben laut einer neuen Umfrage der Ber-
telsmann Stiftung nicht, dass die Unter-
nehmen im Zuge der Wirtschaftskrise  
umsteuern und künftig nachhaltiger 
produzieren. Gerade mal 37 Prozent 
der Befragten hält dies für wahrschein-
lich. Alle anderen sehen nach wie vor 
das Streben nach kurzfristiegn Gewin-
nen als Hauptmotiv der Unternehmer.
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Topinambur
die geschmackvolle Knolle!        

Topinambur

www.lindls.com

Der wichtigste gesundheitliche 

Trumpf der vergleichsweise 

kalorienarmen Topinambur ist ihr 

Inulin Gehalt. - sie enthält bis zu 16 

Prozent  davon. Das stärkeähnliche 

Kohlenhydrat Inulin ist eine für 

Diabetiker verträgliche Zuckerform. 

Inulin wirkt als „Zuckerbremse"! Es 

verlangsamt die Zuckeraufnahme 

vom Darm in das Blut. 

Im Darm wirkt es darüber hinaus 

als Ballaststoff und macht schnell 

und anhaltend satt. Regelmäßiger 

Verzehr von Topinambur wirkt 

folglich gewichtsreduzierend, senkt 

den Cholesterinspiegel und pflegt 

noch dazu die Darmflora. Denn 

von Inulin ernähren sich die 

wichtigen Bifidus Darmbakterien. 

Jetzt im Sommer stehen 

Trockenprodukte wie Granulat, 

Saftpulver, Mehl… zur Verfügung. 

Diese Produkte haben die gleichen 

positiven Eigenschaften wie die 

frische Knolle.

Weitere Informationen Tel. 

08381/405404 www.lindls.com

www.lindls.com
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Meldungen

Engagement endet nicht
SINN-erfülltes Älterwerden: „Nach 
einer Phase der Neuorientierung fin-
den viele Menschen neuen Sinn, in-
dem sie sich sozial oder ökologisch 
engagieren und ihr Wissen sowie 
ihre Erfahrungen weitergeben“, wis-
sen die Initiatoren der Münchener 
Bürgerstiftung zur „Initiative Senioren 
Initiative Nachhaltigkeits-Netzwerk“. 
Sie wollen älteren Engagierten Infor-
mationen, Kontakte und Anregungen 
präsentieren und sie zur aktiven 
Teilhabe anregen. Sie wissen: „Le-
bensglück und Zufriedenheit hängen 
nicht nur von materiellen Dingen ab.“ 
Ziel ist es, aus dem Heer der etwa 
20 Millionen ehrenamtlich Tätigen in 
Deutschland eine Crew zu rekrutie-
ren, die sich für ihre Stadt einbringt. 

Fotos: Ginpachi-Poster, pixelio/smaily, pixelio/knioseli
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Junk-Food macht süch-
tig: Beim Jahrestreffen 
der Society for Neuro-
science in den USA prä-
sentierte Paul Johnson 
vom Scripps Research 
Institute in Jupiter (Flori-
da) das Ergebnis seiner 
Forschung. Danach ver-
hielten sich Ratten, die er 

mit Fast-Food gefüttert hatte, wie Heroin 
abhängige Junkies. Hot-dogs oder Kuchen 
aus dem Supermarkt ließen die Tiere nicht 
nur fett werden. Sie führten auch zur Aus-
schüttung von Hormonen, die die Ratten im-
mer mehr von diesem Futter fressen ließen. 
Ganze fünf Tage Junk-Food-Diät reichten 
aus, um die Ratten zu polen. Die Symptome 
hielten sogar Tage nach Absetzen des fa-
talen Futters noch an, erzählt der Forscher.Burger für JunkiesMeditation: Sinnsuche im Alter

Ratten mit Fastfood-Sucht

In Tokyo produzieren Imker und ihre Bienen Honig

Honig made in Tokyo
Eine Vision wurde Wirklichkeit: Mitten im Banken und Shopping-Zentrum von 

Tokyo gründeten Takayasu Kazuo und Tanaka Atsuo ihre Imkerei. Auf 25 
Dächern in Ginza, dem Herz der Millionenmetropole stellten sie ihre Körbe auf und 

lassen ihre braun-gelben Arbeiter über die Bäume und Büsche der 
Dachgärten schwirren. 300.000 Bienen sammeln so pro Jahr schon 

440 Kilogramm Honig. Den verkaufen die beiden an Kunden gleich in der Nähe: 
Zu Marketingzwecken bieten sie den süßen Sirup und Wachskerzen feil – und 

werben damit nicht nur für mehr Grün in Ginza. Sie brechen zugleich eine 
Lanze für einen in Japan vom Aussterben bedrohten Berufsstand. 

Dort sind nur noch 2.500 der einst 15.000 Bienenzüchter aktiv. 

http://www.bszm.de/
http://tokyogreenspace.wordpress.com/2009/08/06/ginza-honey-bee-project/
http://www.bszm.de/
http://www.sinn-muenchen.de/
http://www.sinn-muenchen.de/
http://www.sciencenews.org/view/generic/id/48605/title/Junk_food_turns_rats_into_addicts
http://www.sciencenews.org/view/generic/id/48605/title/Junk_food_turns_rats_into_addicts
http://www.globalmagazin.com
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Hamburg weihte Anfang Dezember 
das weltweit modernste Klimarechen-
zentrum ein. Der neue „Blizzard“-Com-
puter des Deutschen Klimarechenzen-
trums (DKRZ) ermöglicht genauere 
Prognosen zukünftiger Klimaände-
rungen. 
Mit einer Spit-
z e n r e c h e n -
geschwindig-
keit von 158 
Te r a F l o p / s 
(Floating Point 
O p e r a t i o n s 
pro Sekunde) 
ist der Rech-

ner in der Lage, sogar Wirbelstürme 
und sehr kleine Meereswirbel zu mo-
dellieren. Ein Teil der Ergebnisse wird 
in den Berichten des Weltklimarats 
IPCC (Intergovernmental Panel on Cli-
mate Change) verwendet. 
Ein Großteil der wissenschaftlichen 
Grundlagen für die Weltklimakonfe-
renz in Kopenhagen stammte aus den 
Berechnungen des DKRZ. Der mit 35 
Millionen Euro vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung finan-
zierte Rechner Rechner von IBM kann 
die Klimamodelle mit noch höherer 
räumlicher Auflösung berechnen als 
bisher. 

Die Deutsche Bahn 
(DB) will ihren Um-
weltvorteil ausbauen. Dafür präsen-
tierte sie jetzt ihr Projekt  „DB Eco 
Program“. Im Mittelpunkt steht das 
neue Klimaschutzziel: Bis 2020 will die 
DB ihre CO2-Emissionen weltweit um 
zwanzig Prozent senken.
Eine große Rolle bei der Reduzierung 
von CO2 spielen erneuerbare Ener-
gien, denn die Züge fahren zu neun-
zig Prozent mit Strom. 2008 betrug 
der Anteil der regenerativen Anteile 
am Bahnstrommix 16 Prozent. Er soll 
steigen. Die DB fördert daher etwa die 
Erforschung der Energie aus der Erde. 
Wichtig ist auch: Viele Züge wandeln 
die beim Bremsen freigesetzte Ener-
gie in Strom um und speisen zurück in 
die Oberleitung. Allein im vergangenen 
Jahr wurden so 820 Gigawattstunden 
(fast 8 %) eingespart.
Die Bahn schulte auch 19.000 Lok-
führer und 6.000 Busfahrer, energie-
sparend zu fahren. Mit Erfolg: Auf der 
Strecke Hamburg-München kann ein 
geschulter ICE-Lokführer so viel Ener-
gie sparen, wie eine vierköpfige Fami-
lie im Jahr verbraucht. 

Foto: pixelio/KHLaube
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Bessere Klimaprognosen möglich
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Zurück auf die Bäume

Titel  I  Baumhäuser
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Titel  I  Baumhäuser
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738 Tage lebte Julia „Butterfly“ 
Hill vor gut einem Jahrzehnt 
auf einem schmalen Podest in 
den Redwood-Wipfeln Kalifor-
niens: Die junge Aktivistin, da-

mals gerade 23 Jahre jung, harrte 60 
Meter hoch im Mammutbaum-Geäst 
aus. So vertrieb sie erfolgreich die 
Holzfäller von Pacific Lumber mit ih-
ren Kettensägen. Julias Baumbeset-
zung machte gut zwei Jahre Schlag-
zeilen auf der ganzen Welt.
Auch andere inspirierte das Sym-
bol der Bäume: Schon in den 1980er 
Jahren hatte der Schweizer Öko-
nom und Querdenker Hans A. Pe-
stalozzi die Umweltbewegten mit 
seinem Buch „Auf die Bäume ihr 
Affen“ wachgerüttelt. Pazifisten und 
Ökologen zeigte er scharfsinnig die 
Schwachstellen und Widersprüche 
einer konsumorientierten Wachs-
tumsgesellschaft auf.  
Und auch heute fasziniert der Rück-
zug in die Kronen. Im äußersten Nor-
den Norwegens träumt etwa Rune 
Rafaelsen von seiner Vision: Er will 
das mit 17 Etagen und 10.000 Qua-
dratmeter Nutzfläche höchste Holz-
Hochhaus der Welt erreichten. An 
einem der entlegensten Orte des 
Kontinents soll im Örtchen Kirkenes 

eine 55 Meter hohe Konstruktion 
über die Wälder an der Grenze zu 
Russland ragen.

Der Werkstoff unserer Ahnen 
schlägt noch heute visionäre Archi-
tekten in seinen Bann. „Moderne und 

Geborgen: Starke Äste und ein Blätterdach bieten Schutz

http://www.globalmagazin.com
http://www.amazon.de/Auf-die-B%C3%A4ume-ihr-Affen/dp/3729603132
http://de.wikipedia.org/wiki/Julia_Butterfly_Hill
http://www.amazon.de/Auf-die-B%C3%A4ume-ihr-Affen/dp/3729603132
http://www.faz.net/s/Rub5C3A58B4511B49148E54275F4B025915/Doc~EBE4DB84B79384501A4C3FDEC26C510CB~ATpl~Ecommon~Scontent.html
http://www.faz.net/s/Rub5C3A58B4511B49148E54275F4B025915/Doc~EBE4DB84B79384501A4C3FDEC26C510CB~ATpl~Ecommon~Scontent.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Julia_Butterfly_Hill
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zeitlose Erlebnisräume”, sagt Andre-
as Wenning aus Bremen, seien seine 
Traumhäuser. „Exklusive Domizile“, 
nennt er sie, „sicher und schonend in 
die Natur integriert.“
Das scheint das Geheimnis: Baum-
häuser werden selbst zum Teil ih-
rer Umgebung. Sie sind wunderbare 
Welten inmitten der Baumkronen: 
Wer träumt nicht von einem entspan-

nenden Urlaub im Grünen – inmitten 
unberührter Natur, nur von Vogelge-
zwitscher und vom Rauschen der Blät-
ter im Wind umgeben. An diesem Ort 
verfliegt der Alltagsstress. Lärm und 
Abgase der Stadt sind vergessen.
Ein Wunsch – ein Ziel: So auch ent-
stand das erste Baumhotel Deutsch-
lands. Es eröffnete im Juni 2005 und 
trägt den viel versprechenden Namen: 

Kulturinsel Einsiedel. Mittlerweile hat 
sich der Trend zum Urlaub in luftiger 
Höhe schon weltweit verbreitet. In Eu-
ropa in Afrika und in Amerika. In vielen 
recht unterschiedlichen Hotels ist die 
Übernachtung im Baum möglich – von 
kindlich verrückt bis stilvoll rustikal.
               Renata von Hoessle/Gerd Pfitzenmaier

Die Bilder der Baumhäuser, die 
unsere Ausgabe illustrieren stam-
men allesamt von Andreas Wen-
ning. Sie zeigen einige seiner 
Häuser und ihre Bewohner. Mehr 
Info dazu gibt es unter http://www.
baumraum.de/ 

Gute Stimmung: Am Abend über dem Tal in Kärnten

Platz zum Spielen: Kinder freut’s
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In ältesten Baumhotel Deutschlands 
Kulturinsel Einsiedel können Kinder 
und Kindgebliebene einen spannenden 
Urlaub mit vielseitiger Beschäftigung 
verbringen, im Holzatelier schnitzen 
oder an Schatzsuchen teilnehmen und 
Musik- und Theaterevents aus aller 
Welt miterleben.
Die Baumhütten wurden  absichtlich 
schief, jedoch stabil, gebaut und spie-
lerisch gestaltet. Hier können Kinder 
sich austoben und die Eltern sich ent-
spannen. Die Namen der Hütten pas-
sen zur jugendlichen Ansicht – etwa 
Modelpfutzens Wipfelgipfel oder Jud-
kas Trollfamilienhaus. Mit Preisen ab 
180 Euro liegt das Hotel zwar im mitt-
leren Bereich – aber es lohnt sich!
Baumhotel Einsiedel, bei Zentendorf 
(Deutschland). Pro Haus und Nacht 
180 bis 220 Euro. 
Tel. 0049 35891 49 10; 
In Frankreich befindet sich ein hö-
herpreisiges Baumhotel. Dort wird 
Komfort großgeschrieben. Die Zimmer 
der Baumhütten sind im Landhausstil 
eingerichtet und vermitteln den Besu-
chern schnell den Eindruck, in den al-

ten Eichen zuhause zu sein. Auf dem 
Gelände befinden sich ein Pool und 
andere Sportmöglichkeiten – und der 
Blick über einen Rebhang lässt Ro-
mantikerherzen höher schlagen. Ein 
Genuss auch für jene, die es bequem 
lieben.
Château Valmer, bei Gassin (Halbin-
sel St-Tropez, Frankreich). Hotel mit 
Restaurant, Park mit Pool und Sport-
möglichkeiten. Ganze Baumhütte in 

der Hochsaison 400 Euro pro Tag. Tel. 
0033 494 55 15 15. 
Auch in der Türkei hat der Trend sich 
verbreitet. Ein Baumhotel für den aben-
teuerlichen Geschmack findet sich in 
der Nähe der Touristenstadt Antalya. 
Dort kann man gemütliche Hüttena-

Adlerhorst: das Zimmer in den Wipfeln

Titel  I  Baumhäuser

Grandios: grenzenloser Ausblick vom Bett 

Urlaub auf dem Baum
Zum Ausspannen ganz nach oben: die etwas anderen Feriendomizile
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bende verbringen oder den Tag am La-
gerfeuer ausklingen lassen. Allerdings 
ist dieses Hotel mit seinen 300 Betten 
recht groß. Ein gesamtes Dorf, beste-
hend aus Baumhäusern und einigen 
Hütten am Boden, Restaurants und 
kleineren Geschäften, wurde im Wald 
errichtet und lädt zu einem geselligen 
Urlaub ein.
Kadir’s Yörük Top Tree House, Olym-
pos/Antalya (Türkei). Pro Person in der 
Hauptsaison je nach Unterkunftsart 20 
bis 25 Fr. Tel. 0090 242 892 12 50.
In den USA lädt ein Schmuckstück 

unter den Baumhotels am Rande des 
traumhaft schönen Mount Rainier Na-
tional Park in Washington State ein, 
wo der Profimusiker Bill Compher eine 
einsame, zweistöckige Baumhütte mit-
ten in einer Zedernkrone errichtete. 
Komfortabel mit Betten, Wohn- und 
Aussichtsraum, Gasofen, Solarzel-
len, Wassertank, Miniküche, WC und 
Waschbecken ausgestattet, wurde 
sein Ferienhaus rasch zu seinem neu-
en Heim.
Fortan lebte er im Einklang mit der 
Natur, 15 Meter über der Erde. Erst 

ein paar Jahre später, als Compher 
Vater wurde, verließ er das Heim in 
luftiger Höhe. Nun kann jeder das Ce-
dar Creek Treehouse mieten und den 
Ausblick an diesem ganz besonderen 
Ort genießen. Compher hat sogar eine 
richtige Treppe zu seinem Baumhaus 
errichtet, Gäste müssen sich also kei-
ne Sorgen machen, von der Leiter zu 
fallen.
Cedar Creek Treehouse, Ashford, WA 
98305 (Washington State). Nächster 
Flughafen: Seattle (ca. 130 km von 
Ashford), oder Portland, Oregon (ca. 
180 km). 250 Dollar/Nacht für 2 Pers., 
jede weitere Pers. 25 Dollar. 2 Doppel-
betten und ein Einzelbett. Wer nicht 
selber kocht, findet ein Restaurant in 
rund 10 km Entfernung in Ashford, wo 
es auch Einkaufsmöglichkeiten gibt. 
Saison: Frühling bis Herbst (Winter je 
nach Wetterlage). Kinder erst ab 10 
Jahren. Tel. 001 360 569 29 91

Renata von HoessleFiligran: Aufgang und Kanzel des Baumhauses wirken zerbrechlich – stehen aber fest.

Titel  I  Baumhäuser
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Ökologische Intelligenz ermög-
licht uns, sowohl Systeme in ihrer 
ganzen Komplexität als auch das 
Zusammenspiel zwischen Natur 

und der vom Menschen geschaffenen 
Welt zu begreifen. Aber dieses Verhält-
nis erfordert einen  ungeheuer großen 
Wissensschatz, so groß, dass ein ein-
zelnes Gehirn ihn niemals speichern 
kann. Jeder einzelne braucht die Hilfe 
anderer, um durch die Komplexität der 
ökologischen Intelligenz hindurch zu 
finden. Wir müssen alle zusammenarbei-
ten.

Psychologen betrachten Intelligenz üblicherweise als eine 
dem Individuum innewohnende geistige Fähigkeit. Doch die 
ökologischen Fähigkeiten, die wir heute für unser Überleben 
brauchen, müssen kollektiver Art sein, wir benötigen eine Intelli-

genz, die wir als Spezies erlernen und beherrschen und die auf 
weit gespannte Netzwerke von Menschen verteilt ist. Die He-
rausforderungen, die sich uns stellen, sind viel zu unterschied-
lich, zu differenziert und zu kompliziert, als dass ein Mensch al-
lein sie verstehen und bewältigen könnte; sie zu erkennen und 
eine Lösung für sie zu finden, erfordert große Anstrengungen 
von Spezialisten, von Geschäftsleuten, Aktivisten – von uns 
allen. Wir müssen einerseits gemeinsam lernen, welche Ge-
fahren auf uns zukommen, was ihre Ursachen sind und wie wir 
sie entschärfen können, und andererseits die neuen Chancen 
erkennen, die in diesen Lösungen liegen.

Evolutionsanthropologen betrachten die kognitiven Fähig-
keiten, die für eine kollektive Intelligenz unabdingbar sind, als 
spezifisch menschlich, als Fähigkeiten, die wesentlich dazu 
beigetragen haben, dass unsere Spezies ihre ersten Entwick-
lungsphasen überlebt hat. Zu den jüngsten Erweiterungen des 
menschlichen Gehirns zählen unsere Schaltungen für soziale 
Intelligenz, die es den Frühmenschen durch komplexe Formen 
der Zusammenarbeit ermöglichten, zu jagen, Nachwuchs aus-
zuziehen und zu überleben. 

Essay  l  Ökologische Intelligenz

Das System Natur begreifen
Mit Ökologischer Intelligenz werden wir nach Ansicht David Golemans „die beispiellosen Herausforderungen un-
serer Zeit bewältigen“. Der Text ist ein Auszug aus seinem neuen Buch.

Autor: David Goleman

Ökologische Intelligenz ermöglicht 
das Zusammenspiel zwischen Natur 
und Menschen besser zu begreifen.

Kollektive Intelligenz wächst mit den 
Beiträgen der Einzelnen. 
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Heute sind wir aufgefordert, dieselben Fähigkeiten bestmög-
lich zum Austausch unserer Erkenntnisse zu nutzen, um He-
rausforderungen ganz neuer Art für unser Überleben zu be-
wältigen.

Eine kollektive, dezentralisierte Intelligenz führt zur Vorbe-
reitung von Bewusstsein, ob unter Freunden oder in der Fami-
lie, innerhalb eines Unternehmens oder in einer ganzen Kultur. 
Immer wenn ein Mensch einen Teil eines komplexen Netzes 
aus Ursache und Wirkung erfasst und anderen davon erzählt, 
wird diese Erkenntnis zu einem Teil des Gruppengedächt-
nisses, auf das das einzelne Mitglied bei Bedarf zurückgreifen 
kann. Eine solche kollektive Intelligenz wächst mit den Beiträ-
gen der Einzelnen. Wir brauchen also Kundschafter, Forscher, 
die uns auf vergessene oder neu entdeckte ökologische Sach-
verhalte aufmerksam machen.
Der kollektive Charakter der ökologischen Intelligenz be-
wirkt, dass zusammen mit sozialer Intelligenz ein Synergie-
effekt entsteht, so dass wir unsere Anstrengungen koordi-
nieren und aufeinander abstimmen können. In der Kunst 
der effizienten Zusammenarbeit verbinden sich Fähig-
keit und Empathie und Wechsel des Blickwinkels, Offen-
heit und Kooperationsbereitschaft, so dass Verbindungen 
von Mensch zu Mensch entstehen, dank derer Informati-
onen auf den Weg von einem zum andern an Wert gewin-

        

operativen Bereich ihres Un-
ternehmens um mehr Nachhaltigkeit bemühen, bis zu Um-
weltaktivisten, die in ihrem Stadtviertel Einkaufstaschen aus 
Stoff verteilen – überall dort, wo sich Menschen dafür enga-
gieren, unsere Neigung, kurzfristigen Nutzen aus der Natur 
zu ziehen, durch eine auf längere Sicht angelegte, gesün-
dere Beziehung zu ersetzen. Aufsehen erregende Untersu-
chungen über die zahllosen Bedrohungen, denen die Öko-
systeme auf unserer Erde durch das menschliche Handeln 
ausgesetzt sind, stellen lediglich einen Anfang dar. Derlei 
Dinge helfen, unser Bewusstsein für die Dringlichkeit einer 
Veränderung zu schärfen. Wir dürfen an diesem Punkt nicht 
stehen bleiben. Wir müssen fundierte, detaillierte und diffe-
renzierte Daten sammeln, die wir als Richtschnur für unser 
Handeln nehmen können. Das erfordert eine gründliche und 
fortlaufende Analyse, Entschlossenheit und Disziplin – und 
das Bemühen um Intelligenz.

Anzeichen dafür, dass sich das kollektive 
Bewusstsein langsam in diese Richtung 
bewegt, sind rund um den Erdball zu be-
obachten.

Essay  l  Ökologische Intelligenz
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Daniel Goleman
Ökologische Intelligenz 
Wer umdenkt, lebt besser
Droemer Verlag
München 2009
272 Seiten, 19,95 €

nen. Kooperation und Infor-
mationsaustausch sind von 
entscheidender Bedeutung, 
um die notwendigen ökolo-
gischen Erkenntnisse und 
Datenbestände zusammen-
zutragen, die es uns ermögli-
chen, für das Wohl des größe-
ren Ganzen aktiv zu werden.  
Anzeichen dafür, dass sich 
das kollektive Bewusstsein 
langsam in diese Richtung be-
wegt, sind rund um den Erdball 
zu beobachten; von Teams aus 
Führungskräften,  die sich im
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GreenJobs  l  Stellenmarkt

Foto: Photocase/mjutzi

Grüne Ernte: Arbeit mit Zukunft
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Ein Ausblick auf den Markt der Jobs 
im grünen Bereich

Das zu Ende gehende Jahr 2009 
war geprägt von einer gewissen 
Konsolidierung der wirtschaft-
lichen Entwicklung in Deutsch-
land. Die teils bange – teils 

hoffnungsvolle Frage lautet nun: Was 
bringt 2010 für die Entwicklung der 
Gesamtwirtschaft im Allgemeinen und 
dem grünen Arbeitsmarkt im Spezi-
ellen?

Bei greenjobs.de geht Jan Strohschein 
„weiterhin von einer positiven Ent-
wicklung des grünen Jobmarktes in 
Deutschland aus.“ Seine Begründung: 

1. entpuppt sich der neue deutsche 
Umweltminister Norbert Röttgen er-
freulicherweise als engagierter Um-
weltpolitiker, der sich sowohl auf na-
tionaler als auch auf internationaler 
Ebene für günstige Rahmenbedin-
gungen stark macht.

2. befindet sich kurz vor dem Jahres-

wechsel die Klimakonferenz in Kopen-
hagen in der entscheidenden Schlus-
sphase. In den vergangenen Tagen 
und Wochen mehrten sich die Anzei-
chen, dass dort vielleicht doch weg-
weisende Ergebnisse erreicht werden 
können, die positive Effekte auf die in-
ternationalen und deutschen Umwelt-
technologiemärkte haben und

3.	 zeigte auch die Anzahl der Stel-
lenangebote bei greenjobs.de im Jahr 
2009 durchweg einen erfreulichen 

Trend nach oben. Es gäbe derzeit kei-
ne Anzeichen, dass diese Entwicklung 
im kommenden Jahr enden oder sich 
umkehren werde.

„Prognosen sind schwierig, beson-
ders wenn sie die Zukunft betreffen“, 
zitiert Strohschein ein gern zitiertes 
Bonmot. „Trotzdem geben die genann-
ten Entwicklungen Anlass dazu, zu-
versichtlich auf das Jahr 2010 zu bli-
cken“, glaubt der Greenjob-Experte.	
                               Jan Strohschein

2010 – das Jahr 
nach der Krise?

http://www.globalmagazin.com
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Mehr und täglich aktuelle Angebote finden Sie direkt bei Greenjobs - www.greenjobs.de 

GreenJobs  l  Stellenmarkt

Bibliotheksassistent/in oder Fach-
angestellte/r für Medien- und Informa-
tionsdienste 
Am Bayerischen Landesamt für Umwelt ist an der Dienst-
stelle Hof für die Abteilung 1 „Fachübergreifende Aufga-
ben“ im Referat 14 „Bibliotheken, Internet“ ehest möglich 
folgende Stelle zu besetzen.

Projektmitarbeiter/in - iGreen
Im Projekt iGreen soll ein standortbezogenes Dienste- 
und Wissensnetzwerks zur Verknüpfung verteilter, he-
terogener, öffentlicher und privater Informationsquellen 
realisiert werden. Mobile Entscheidungsassistenten mit 
Technologien des Web 3.0 werden dieses Netzwerk 
nutzen, um energieeffiziente, ökonomische und um-
weltangepasste Produktionsprozesse dezentral zu un-
terstützen und zu optimieren. Erstes Anwendungsfeld 
im Projekt ist der Pflanzenbau/-schutz. In iGreen schlie-
ßen sich 24 Partner aus Wirtschaft, Wissenschaft und 
öffentlicher Hand in einer Innovationsallianz zusammen.

Verkehrsplaner/in als Pro-
jektleiter/in
Das Amt für Mobilität ist zuständig für alle 
verkehrspolitischen und verkehrsplane-
rische Aufgaben im Kanton. Wir suchen 
für die Abteilung Mobilitätsstrategie ei-
nen/eine Verkehrsplaner/in 80-100% als 
Projektleiter/in Gesamtverkehrsmodell. 
Sie sind verantwortlich für den Aufbau 
und die Weiterentwicklung eines neuen 
Gesamtverkehrsmodells für die Region. 
Sie beteiligen sich an der Erarbeitung 
der strategischen Grundlagen und der 
Beantwortung von politischen Vorstös-
sen.

Verkehrsplaner/in 80-100% als Pro-
jektleiter/in Gesamtverkehrsmodell
Das Amt für Mobilität ist zuständig für alle verkehrspoli-
tischen und verkehrsplanerische Aufgaben im Kanton. 
Wir suchen für die Abteilung Mobilitätsstrategie einen/
eine Verkehrsplaner/in 80-100% als Projektleiter/in Ge-
samtverkehrsmodell.
Sie sind verantwortlich für den Aufbau und die Weiter-
entwicklung eines neuen Gesamtverkehrsmodells für 
die Region. Sie beteiligen sich an der Erarbeitung der 
strategischen Grundlagen und der Beantwortung von 
politischen Vorstössen. Ausserdem betreuen Sie min-
destens einen weiteren Aufgabenbereich der Abteilung 
Mobilitätsstrategie (z.B. GIS-Kompetenzzentrum des 
Amtes, Parkraumplanung, Verkehrsmanagementstrate-
gien).Flächen auf solare Eignung.

Stellenanzeiger Greenjobs
aktuelle Stellenangebote im Umweltbereich 

eine/n studentische/n Mit-
arbeiter/in zur Aushilfe
Der Bund für Umwelt und Naturschutz 
Deutschland e.V. (BUND) ist ein unab-
hängiger und gemeinnütziger Verband 
mit über 480.000 Mitgliedern, Unter-
stützern und Förderern, 16 Landes-
verbänden und 2.300 Ort- und Kreis-
gruppen, die sich mittels Lobbyarbeit 
für einen modernen Naturschutz und 
eine zukunftsfähige Umweltpolitik ein-
setzen.
Für die Mitarbeit im Projekt „Gentech-
nikfreie Regionen in Deutschland“ und 
zur personellen Unterstützung der 
Referatsarbeit im Bereich Agro-Gen-
technik in der Bundesgeschäftsstelle 
Berlin suchen wir ab 01.02.2010 eine/n 
studentische Mitarbeiter/in zur Aushilfe 
(m/w) für 12h/Woche, vorerst befristet 
bis 31.01.2011

Bestandsmanager (m/w) - Biogasanlagen
Als professionelle Personalvermittlungsgesellschaft unterstützen wir 
Unternehmen aus dem Bereich der erneuerbaren Energien bei der Be-
setzung vakanter Positionen im Rahmen von Festanstellungen (keine 
Zeitarbeit). Zu unseren Auftraggebern zählt beispielsweise ein mittel-
ständisches Unternehmen mit Sitz im Landkreis Cloppenburg, das seit 
Jahren sehr erfolgreich in der Biogasbranche tätig ist. Im Rahmen einer 
Festanstellung sucht unser Auftraggeber Sie zum nächstmöglichen Ein-
stellungstermin als „Bestandsmanager (m/w) - Biogasanlagen“.

Teamassistenz Corporate Finance (m/w)
Als Teamassistent im Bereich Finanzierung arbeiten Sie eng mit der 
Bereichsleitung zusammen. Ihre Tätigkeitsschwerpunkte liegen in der 
Unterstützung bei administrativen Tätigkeiten, insbesondere der Erstel-
lung von Vertriebsvereinbarungen, Vorbereitung von Bankunterlagen 
und Terminen mit Geschäftspartnern. Im Sektor Privatplatzierungen un-
terstützen Sie die Angebotserstellung, Kundenkommunikation und das 
Vertragsmanagement.

WiMi (m/w) für die Arbeitsgruppe Aufbereitung 
und Verarbeitung von Faserpflanzen
Das Leibniz-Institut für Agrartechnik Potsdam-Bornim e.V. gehört zu 
den führenden agrartechnischen Forschungseinrichtungen in Europa. 
Mit Methoden anwendungsorientierter Grundlagenforschung entwickelt 
das Institut Technik und Verfahren für die landwirtschaftlich-gärtnerische 
Produktion einschließlich der vor- und nachgelagerten Bereiche. Für un-
sere Abteilung Technik der Aufbereitung, Lagerung und Konservierung 
suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen Wissenschaftlichen 
Mitarbeiter (m/w) für die Arbeitsgruppe Aufbereitung und Verarbeitung 
von Faserpflanzen

ReferentIn für Bau, Landesentwicklung u.Verkehr
Die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN im Thüringer Landtag
möchte zum nächst möglichen Zeitpunkt folgende FachreferentInnen-
stelle besetzen:
- ReferentIn für Bau, Landesentwicklung und Verkehr
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Report  l  Gemeingüter

   Elinor Ostrom

Bürger und 
K o m m u n e n , 
so hört man oft, 
haben sich aus 
der Verwaltung 
von Gemeingü-
tern herauszu-
halten. Seit 
Garrett Hardins 
„The Tragedy of 
the Commons“ werden die Nutzer 
der Gemeingüter als Raubbauern 
der natürlichen Ressourcen betrach-
tet. Er ging davon aus, dass Men-
schen immer bestrebt sind, kurz-
fristig ihren materiellen Nutzen zu 
maximieren. Sie könnten gar nicht 
anders, als Ressourcensysteme, die 
kein privates oder öffentliches Ei-
gentum sind, zu übernutzen.
Hardins Porträt des Bürgers, der 
fiesen Dynamiken ausgeliefert ist, 
forderte eine theoretische und em-
pirische Forschungsrichtung heraus, 
die die These in Frage stellte. Sie 
unterstrich die Bedeutung von For-
men des Gemeineigentums für das 

Ressourcenmanagement sowohl in 
der Vergangenheit als auch in der 
Gegenwart. Wissenschaftler kamen 
zu dem Ergebnis, dass es eine Viel-
zahl von Mechanismen gibt, die die 
Verwaltung von Gemeinschaftsgü-
tern zu regeln in der Lage sind.
Die Ergebnisse der Feldforschung 
zur erfolgreichen Verwaltung von 
Gemeingütern durch bürgerbasierte 
Systeme gaben den Wissenschaft-
lern Rätsel auf, da sie nicht den 
theoretischen Vorhersagen entspra-
chen, die man anhand mikroökono-
mischer Modelle des Individuums 
gemacht hatte. Wie konnte es sein, 
dass Menschen der Versuchung des 
„Trittbrettfahrens“ widerstanden? 
Waren sie nicht Narren, die ande-
ren halfen, Reichtum anzusammeln, 
während sie selbst aus ihren Beiträ-
gen nicht den ihnen zustehenden 
Gewinn zogen?
Die Theorie, dass Menschen Ge-
meingüter übernutzen, bestätigt sich 
in Experimenten, in denen sich die 
Teilnehmer untereinander nicht ken-

Wem gehört die Welt?
Wirtschafts-Nobelpreis-Trägerin Elinor Ostrom über Bürger-Engagement und die Nutzung von Gemeingütern 

Elinor Ostrom erhielt im Dezember 
als erste Frau den Nobelpreis für 
Wirtschaft. Sie ist eigentlich Politolo-
gin, gilt aber als Expertin für Ökono-
mie.
 
Der Text ist 
ein gekürztes 
Kapitel aus 
dem Buch 
„Wem gehört 
die Welt?“, 
das wir mit 
G e n e h m i -
gung des Oe-
kom Verlags 
drucken.

Silke Helfrich und Heinrich Böll Stiftung 
(Hrsg.)
Wem gehört die Welt?
Zur Wiederentdeckung der Gemeingü-
ter
Oekom Verlag, München, 2009
286 Seiten, Preis: 24,90 € 
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en und nicht miteinander kommu-
nizieren können. Direkte Kommu-
nikation verändert das Ergebnis. 
Gruppen, die in einer Laborsituation 
regelmäßig kommunizieren, sind in 
der Lage, fast optimale Ergebnisse 
zu erzielen, anstatt die Ressourcen 
zu übernutzen. Kommunikation er-
möglicht es ihnen, darüber zu dis-
kutieren, wie sie die Struktur wahr-
nehmen und was sie verbessern 
können.
Wenn Bürger und ihre gewählten 
Vertreter eine Organisation grün-
den, die befugt ist zu entscheiden, 
wie eine Ressource zu bewirtschaf-
ten ist, welche zeitlichen und finan-
ziellen Beiträge geleistet werden 
müssen und wie jene sanktioniert 
werden können, die ihren Beitrag 
nicht leisten, organisieren sie eine 
„kollektive Bedarfsgemeinschaft“: 
etwa Bauern, die gemeinsam ein 
Bewässerungssystem oder eine 
Weide bewirtschaften oder nationale 
Organisationen, die die Produktions-
prozesse von privatwirtschaftlichen 
Unternehmen überwachen, um Ver-
braucher vor Betrug und Umwelt-
schäden zu schützen…
Bedarfsgemeinschaften stellen 
häufig Regeln auf, die sich auf Infor-

mationen beziehen, die offen gelegt 
oder geheim gehalten werden müs-
sen. Regeln können aber nur dann 
effektiv sein, wenn sie allen Beteili-
gten bekannt sind, verstanden, be-
folgt und durchgesetzt werden. 
Natürliche Ressourcen bieten ihren 
Nutzern sehr verschiedene Güter: 
von privat genutzten wie Feuerholz 
und Pilze sammeln auf der Mikro-
ebene bis zur Wahrung eines sta-
bilen Wald-Genpools oder einer Koh-
lenstoffsenke zur Stabilisierung des 
Klimas auf der Makroebene. Nutzer 
sind im Allgemeinen vornehmlich an 
den Gütern und Leistungen interes-
siert, die auf lokaler Ebene generiert 
werden. Dem, was auf den höheren 
Ebenen passiert, schenken sie meist 
keine Beachtung. 
Die Steuerung eines Prozesses, 
der Nutzern Anreize gibt, die lang-
fristige Erbringung notwendiger Gü-
ter sicherzustellen, erfordert mehr 
als Geld und Rechenschaftslegung 
der Verwaltung. Die meisten Wis-
senschaftler stimmen darin überein, 

dass in Ländern, die die Verwaltung 
öffentlicher Güter dezentralisiert 
haben, die Variationsbreite der po-
litischen Ergebnisse am größten 
ist. Es herrscht jedoch wenig oder 
kein Konsens darüber, welche Fak-
toren diese Variationsbreite erklä-
ren. Viele, auch umfangreiche, em-
pirische Studien blicken nicht über 
die Grenzen der Kommunen hinaus, 
wenn sie untersuchen, warum man-
che Institutionen auf lokaler Ebene 
besser funktionieren als andere. 
Doch die Prozesse, die die Effekti-
vität eines Verwaltungssystems ver-
bessern, gehen meist über die inter-
ne Dynamik einer Verwaltungsebene 
hinaus. 
Wir haben erkannt, dass die Bür-
ger eine wesentliche Rolle bei der 
Bewirtschaftung von Gemeinres-
sourcen spielen und dass Bestre-
bungen, die Verantwortlichkeit für 
die Ressourcen an externe Exper-
ten zu übertragen, langfristig kaum 
dem Schutz der Ressourcen die-
nen. Die Komplexität der Ressour-
cen auf lokaler, nationaler und glo-
baler Ebene erfordert also komplexe 
Verwaltungssysteme mit den unter-
schiedlichsten Formen der Bürger-
beteiligung.
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Report  l  Gemeingüter
Wald: Seine Produkte ge-
meinsam nutzen und für 
alle erhalten

Foto: pixelio/Harald Henkel
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Foto: USEF

Cover  
Inhalt
Start 
Anzeige
Meldungen 
Titel
Essay
Anzeige
Greenjobs/Stellenmarkt 
Report
> Vision
Produkte
Bücher
Interview
Kommentar
Vorschau I Impressum

zur globalo-Webseite

Der Sonne ein Stück näher 
Technik-Träumereien: Die japanische Raumfahrtbehörde USEF will ein gigantisches Solarkraftwerk im All errichten. 2030 soll das 
Sonnensegel in der Umlaufbahn der Erde so viel Sonnenstrom liefern wie ein mittleres Kernkraftwerk. Der Sonnensammler soll den 
Strom via Strahlung zur Erde senden – eine Vorstellung, die allerdings manchem Skeptiker schon jetzt im Planungsstadium eher 
als Horrorversion erscheint.

           Vision  l  Solar im All

http://www.globalmagazin.com
http://www.usef.or.jp/english/e_index.html
 http://www.treehugger.com/files/2009/11/japan-space-solar-plan-laser-beam-solar-stream.php?dcitc=daily_nl
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Grüne Grußkarten

Von Designern gestaltete Weihnachts-
karten: mit Eissternen, Schneeflocken 
und Weihnachtsbäumen.  Die elf Mo-
tive sind zudem aus Ressourcen scho-
nender und klimaneutraler Produktion 
sowie von unverwechselbarem gestal-
terischem Flair. Noch ist’s Zeit für eine 
ganz besondere Weihnachtskarte, von 
der außerdem 50 Cent an internatio-
nale Projekte zur Senkung der Kinder-
Sterblichkeitsrate gehen.
Print Pool hat sich als einer der führen-
den Online-Anbieter für ökologische 
Drucksachen im deutschsprachigen 
Raum etabliert und ist seit November 
das erste deutsche Unternehmen, das 
sich der dänischen Initiative co2neu-
tralwebsite.com angeschlossen hat. 

           Produkte

Mit einem Versprechen werben Provider fürs E-Mail-Schreiben 
ohne Atom- und Kohlestrom. Rund 40 Millionen Menschen in 

Deutschland schreiben E-Mails. Das frisst Energie. „Insgesamt werden 
für Betrieb und Kühlung der Server dabei 10 Milliarden 

Kilowattstunden Strom verbraucht“, rechnet das Umweltbundesamt. 
Das allein, so die grünen Mail-Anbieter, entspreche „der Leistung vier 

Kohlekraftwerke“.  Alternativen zu finden ist schwierig. Die „Platzhirscheam 
Markt“, kommentiert Felix Werdermann im Online-Magazin 

„Klimaretter.de“, hätten „nach eigenen Angaben jeweils über eine Millionen 
Nutzer, aber abgesehen von Freenet kann niemand sagen, wo der 

Strom herkommt.“ 
Bleiben die Kleinanbieter: „Ein wenig Internetrecherche führt auf die 

Websites biohost.de und biomail.de. Beide Seiten beziehen ihren Strom 
komplett von Greenpeace Energy. Die anderen Ökostrom-Anbieter 

Lichtblick, Naturstrom und Elektrizitätswerke Schönau können auf An-
frage keine E-Mail-Anbieter als Strom-Kunden vorweisen“, weiß der Ex-
perte. Klein, aber fein: Seit einem Jahr gibt es den Anbieter biomail.de. 
Inzwischen hat er fast 1.000 Kunden. Genaue Zahlen, sagt Geschäfts-

führer Steffen Borzner, habe man aber nicht. Er verspricht: Biomail 
stehe für konsequenten ökologisch und transparenten E-Mailservice. 

Die Server laufen klimafreundlich verspricht die Werbung. 

Foto: Printpool, ap/Sven Bentrup   

Umweltfreundlich: E-Mails ohne Kohle- und Atomstrom

Schöne Grüße aus klimafreundlicher Produktion
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Sparen beim Klimaschutz
Im Alltag das Klima schützen und dabei 
Geld sparen: Geht das? JA klar!
 
Das „Klimasparbuch München 2010“, 
herausgegeben von der Landeshaupt-
stadt München und dem oekom e.V. 
vereint im ersten Klima-Gutscheinbuch 
Deutschlands nützliche Tipps mit attrak-
tiven Gutscheinen für einen nachhal-
tigen Lebensstil. 
Über 60 Gutscheine im Wert von 500 
Euro für Bio-Supermärkte, Bio-Restau-
rants und Naturtextilienläden in der 
Bayern-Metropole, für Ferien auf dem 
Bio-Bauernhof und vieles mehr zeigen 
wie kleine Maßnahmen große Wirkung 
erzielen: das Klima wird geschützt, die 
Leser und Nutzer können dabei sparen. 

oekom verein und 
Landeshauptstadt 
München
Klimasparbuch 
München
oekom verlag, 
München, 2009
116 Seiten, 6,90 €

C-P. Hutter, E. Goris
Die Erde schlägt 
zurück
Wie der Klimawandel 
unser Leben ändert
Droemer Verlag, 
München 2009, 
256 Seiten
24,99 €

Hutters Tipp fürs Klima
Wer Claus-Peter Hutter und seine Bü-
cher kennt, der weiß, dass der langjäh-
rige Umweltexperte ein Meister darin ist, 
komplizierte Sachverhalte zu vereinfa-
chen und verständlich zu präsentieren. 
Rechtzeitig zur Kopenhagener Klima-
konferenz hat er zusammen mit Eva Go-
ris, der Pressesprecherin der Deutschen 
Wildtierstiftung, ein Szenario 2035 ge-
schrieben. 
Bei Droemer erkären Hutter und Goris 
„Wie der Klimaweandel unser Leben 
verändert“. Der Titel lässt kaum Gutes 
ahnen: „Die Erde schlägt zurück.“ Hutter 
aber wäre nicht er, wenn der Autor bei 
fiktionalen Geschichten verharrte. So 
gern er fabuliert, so faktentreu ist der 
Umweltpolitiker in ihm. Er untermauert 
seine Szenarien stets mit Fakten – Zah-
len, Argumente und Schaubildern. 

Spuren auf dem Planeten
Alle Jahre wieder informiert das „Jahr-
buch Ökologie“ mit kompetenten Auto-
ren zu relevanten Themen. Für 2010 ha-
ben sich die Herausgeber um Udo-Ernst 
Simonis, Günter Altner, Heike leitschuh, 
Gerd Michelsen und Ernst U. von Weiz-
säcker den Kon flikt um die ressourcen 
angenommen: Der Umwälzung der Erde 
widmen sich die allermeisten Themen 
des Buches. Nach dem Krisenjahr 2009 
kommt am aktuellen thema Finanz- und 
Wirtschaftskrise aber niemand vcorbei 
– auch diesem Thema widmen sich die 
Autoren ausführlich, ehe sie sich wie in 
jedem Jahr Trends&Informationen wid-
men sowie Vor-Denkern&Vor-Reizter 
portätieren. Das Jahrbuch zählt erneut 
zur Pflichtlektüre aller an brennenden 
Fragen der Zukunft interessierten Men-
schen. 

Udo-Ernst Simonis 
(Hrsg) 
Umwälzung der 
Erde
Jahrbuch Ökologie 
2010
Hirzel Verlag Stuttg-
art, 2009, 248 Seiten
19,80 €

                 Bücher 

Fotos: Oekom Verlag, Droemer Verlag, Hirzel 
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Chris Weston auf seinen Foto-Reisen

Interview  l  Chris Weston Lieblingsbild: Gorilla-Baby 
rührte Westons Herz
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Auch Tiere haben Emotionen 
Chris Weston über seine Arbeit als Fotograf bedrohter Tiere: Armut bedroht die Arten

Foto: Chris Weston, PTE
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„Meine Bilder sollen die Betrachter 
nicht schockieren“, sagt Chris Weston. 
Der weltberühmte Tierfotograf zeigt da-
her keine geschlachteten Gorillas oder 
Rhinos mit abgesägtem Horn. „Solche 
Bilder haben ohnehin nur begrenzte 
Wirkung, wenn es darum geht, Enga-
gement in den Menschen zu wecken, 
um geschundene Kreaturen zu schüt-
zen.“ Seine Bilder und sein neues Buch 
„Animals on the Edge“ wollen vielmehr 
aufklären. „Menschen und Tiere“, sagt 
Weston, „brauchen kein Mitleid – sie 
brauchen Hilfe, um die Armut zu über-
winden.“ Mit 40 Jahren entschloss sich 
Chris Weston all seine Zelte ab- und in 
die Dschungel der Welt aufzubrechen. 
Mit seiner Kamera spürt er bei brütender 
Hitze und oft viele Meter über dem Bo-
den in den Baumwipfeln seine tierischen 
Motiven auf.

?_Was sagt Ihre Familie zu dem gefähr-
lichen Job?
Chris Weston: Es ist weniger die Ge-
fahr, die meine Frau beunruhigt, als 
vielmehr die lange Zeit, die ich oft nicht 
zuhause sein kann. Vor allem für mei-
nen sechsjährigen Sohn Josh ist das 
schwer.

?_In Ruanda gelang Ihnen das Bild ei-
ner verängstigten Gorilla-Mutter mit ih-
rem Baby im Arm…

Als ich sie entdeckte, wurde mir schlag-
artig klar, warum sie sich im Wald äng-
stigten. Ganz in der Nähe machten 
Menschen infernalischen Lärm und die 
beiden konnten sich wohl nicht erklären, 
was es war –sie gerieten daher in per-
manente Angst.

?_Was lernten Sie auf Ihren Reisen über 
die wahren Werte des Lebens?
Ich war lange in Simbabwe. Dort gab es 
nichts zu essen, die Regale der Läden 
waren leer. Aber die Menschen sagten 
stets: „Lasst uns einen Plan entwerfen.“ 

Das lehrte mich: Wenn etwas auf eine 
bestimmte Weise nicht funktioniert, dann 
gibt es immer noch andere Wege…

?_Hat Sie Ihre Arbeit als Mensch verän-
dert?
In Nepal sprach ich mit einem verurteil-
ten Wilderer. Er erzählte mir, er habe 
täglich nach dem Aufwachen zu aller-
erst geschaut, ob all seine Kinder noch 
lebten, oder ob sie verhungert seien. 
Der Mann begann just an jenem Tag il-
legal zu jagen, als sein 18 Monate alter 
Sohn starb… 

Interview  l  Chris Weston

Neugierig: Kleiner Affe entdeckt Westons Arbeitsgerät

Foto: Chris Weston
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_? Viele Ihrer Tier-Bilder zeigen deren 
Gesichter, Hände oder Emotionen…
Ja, ich möchte ihre Persönlichkeit und 
Individualität festhalten. Ich habe viel 
über die Tiere gelernt und sehr viel Zeit 
mit ihnen draußen in deren Revier ver-
bracht. Dabei stellte ich fest, dass wir 
gar nicht so verschieden sind. Men-

schen und andere Säugetiere haben 
vieles gemein. Das will ich zeigen und in 
meinen Bildern dokumentieren.

_? Welches Foto ist Ihnen am schwersten 
gefallen?
Erstaunlicherweise das eines wilden 
Büffels in Nepal. Das sind sehr scheue 

Tiere. Es gelang mir einfach 
nicht, ihm nahe zu kommen. 
Ich musste also einige Dorf-
bewohner anheuern, damit sie 
mir das Tier vor die Linse trie-
ben, während ich im Versteck 
kauerte, um es zu fotografie-
ren. Einige von ihnen hielten 
mich für verrückt, weil ich da-
für noch bezahlte.

_? Ist Ihre Arbeit und Ihr Leben 
also doch auch eine Art von 
Luxus?
Es gab in meinem Leben auch 
echt harte Zeiten. Da hatten 
wir wenig Geld und mussten 
sehr sparen.

_? Hatten Sie jemals Angst bei 
Ihrer Arbeit?
Nein, weil Tiere eigentlich kei-
ne Menschen angreifen – es 
sei denn, sie werden von uns 
in die Enge getrieben. Einzige 
Ausnahme sind vielleicht Eis-

bären, die Menschen durchaus auch als 
Futtertiere betrachten.

_? Was gab den Anstoß zu Ihrer Arbeit?
Matunde, ein Bauer aus Kenia hat mir 
vor Jahren die Augen geöffnet. Er zeigte 
mir, wie Armut und Wilderei zusammen-
hängen. Er zeigte mir auch, wann Arten-
schutz gelingen kann und wann nicht.

_? Und welches Ihrer Bilder hat sie 
selbst am meisten beeindruckt?
Das Bild des neugeborenen Gorillas, 
den seine Mutter im Arm wiegt. Es zeigt 
mehr wie alle anderen Bilder die Bot-
schaft unseres Buches: wie wichtig der 
Schutz gefährdeter Arten ist. Dass ich 
der erste Mensch war, der dieses Go-
rillababy sehen konnte, war für mich ein 
richtig bewegender Augenblick. 

                Interview: Sharon Raiford Bush,
                          Übersetzung: Gerd Pfitzenmaier
		

Interview  l  Chris Weston

Angst: Gorilla-Mutter und Kind verstecken sich vor den Menschen 

Fotos:  Chris Weston

Chris Weston
Animals on the 
Edge
Thames & Hudson 
Verlag, UK
224 Seiten
18,95 £
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Kommentar  l  Welternährung

Foto: pixelio/M.Hain

Kredite für  
Betler: „Je-
der Mensch“, 
p r o p a g i e r t 

der pakistanische Frie-
dens-Nobelpreisträger 

Muhamad Yunus, „sollte 
das Recht auf einen Kre-

dit haben.“ In einem aktu-
ellen Interview präsentiert 

er seine revolutionäre Idee: 
Sie sei „besser, als das Geld 

einfach so zu verteilen“. 
Von Hartz IV und anderen 

staatlichen Geldgeschenken 
an Bedürftige dagegen hält 

der Wirtschaftsprofessor und 
Erfinder der Mikro-Kredite we-

nig. Nicht, weil er den Menschen 
nicht helfen will. Ganz im Ge-
genteil. „Wenn nur die Hälfte der 

Menschen das Geld zurückzahlt“, 
kalkuliert der Armuts-Experte, „dann 

ist das ein Erfolg.“ Denn: Wenn die 
Kreditnehmer reüssierten, „spornt 

das andere an“.
Die Idee: Yunus will die Empfänger 

staatlicher Stütze zu Entrepreneure 
umerziehen. Als Starthilfe für deren Ge-

schä f t s i deen 
reichten meist 
kleine Beträge. 
Tätige Hilfe wohl-
wollender Förderer 
und ein klarer Busi-
nessplan führten in 
den allermeisten Fäl-
len zum Ziel. Mit seiner 
Yunus Grameen-Bank 
zeigt Mohamad Yunus 
dies seit Jahren: Weltweit 
sprießen kleine Firmen, 
deren Besitzer damit end-
lich selbst Geld für den Un-
terhalt ihrer Sippen verdie-
nen. Der Kleingeld-Verleiher 
hat oft bewiesen, dass seine 
einfachen Ideen, die zunächst 
kaum einer glauben mag, den 
Weg aus der Misere weisen kön-
nen - wenn die Geldgeber auch 
Vertrauen in die Kreditnehmer in-
vestieren. 
Sein Gedanke, dass Mikrokredite 
die Armut auch in modernen Staaten 
beseitigen helfen, sollte deshalb nie-
mand als Spinnerei verwerfen. 

Gerd PfitzenmaierGeld für Arme - künftig auf Kredit?
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Kredit statt Stütze   
Arme sollen Unternehmer werden: Mit einer neuen Idee will Muhamad Yunus soziale Probleme in Deutschland beseitigen
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An immer mehr Hochschulen 
setzten sich Studierende aktiv 
für eine Nachhaltige Entwicklung 
ein. Sie bauen Solaranlagen, or-

ganisieren Vortragsreihen oder for-
dern ein nachhaltiges Lehrangebot.

Nachhaltigkeit an der Universität
Immer mehr Studenten setzen sich für Umwelt- und Klimaschutz ein
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